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Gliederung der Vorlesung

1. Überblick, Inhalte, Grundlagen
2. Technischer Rahmen
3. Ökonomischer Rahmen
4. E-Government
5. Software-Service-Co-Design 
6. Geschäftsmodelle im Internet
7. Konventionelle betriebliche Anwendungssysteme
8. ERP-Systeme
9. Content Management Systeme
10. Standardisierung im B2B-Datenaustausch
11. Marktplätze, Shops
12. Innerbetriebliche Integration (EAI)
13. Customer Relationship Management
14. CRM-Beispiel: Customer Communication Portal



Prof. K.-P.Fähnrich 4

BIS – Content Management Systeme
Institut für Informatik
Betriebliche Informationssysteme

07.05.2009

Einführung

• Unternehmen müssen sich immer schneller den auftretenden 

Veränderungen in den Geschäftsprozessen anpassen.

• Durch Integration der vorhandenen Informationssysteme lassen sich 

Wettbewerbsvorteile erzielen.

 Minimierung der zwischenbetrieblichen Prozesskosten, Erhöhung 

der Markttransparenz und Verkürzung der Durchlaufzeiten

• Um all diese Vorteile zu nutzen, werden standardisierte Verfahren 

und Formate benötigt.

• Erste Bemühungen um Vereinheitlichung der Formate im elektro-

nischen Datenaustausch in den 70-er Jahren

 EDI (Electronic Data Interchange)

• Eine technologische Grundlage wurde jedoch erst 1998 durch das 

W3C-Konsortium geschaffen  XML
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EDI

• "Hierunter versteht man den elektronischen Austausch von 
Geschäftsdokumenten wie Bestellungen, Lieferscheinen oder 
Rechnungen zwischen DV-Systemen" [Dichtl, E.; Issing, O.(1994)]

• Austausch von standardisierten Dokumenten und Übermittlung von 
strukturierten Daten

• Nutzung eines gemeinsamen Kommunikationskanals bzw. Mediums

• Grundformen:
 bilaterale Austauschbeziehungen zwischen 2 Unternehmen, in 

der Regel Punkt-zu-Punkt- Verbindungen im Rahmen vertikaler 
Geschäftsverbindungen

 multilaterale Punkt-zu-Punkt Verbindungen, die eines enormen 
organisatorischen und technischen Aufwandes bedürfen und

 Clearing-Center, hier bieten spezielle Dienstleister (EDI-
Outsourcer) bedarfsgerechte Kommunikationslösungen an
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EDI-Ergänzungen

Probleme von EDI:
• hohe Komplexität führt zu Einigung auf Subsets, somit wiederum bilaterale 

Vereinbarungen
• EDIFACT-Dokument kann nicht ohne externe zusätzliche Angaben auf Korrektheit 

geprüft werden (fehlende Metainformationen)

Quelle:http://www.ecin.de/edi/technologie/
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EDIFACT Beispiel

EDI-Beispiel: Klick auf Grafik



Prof. K.-P.Fähnrich 8

BIS – Content Management Systeme
Institut für Informatik
Betriebliche Informationssysteme

07.05.2009

Standards

• Weltweit existieren viele verschiedene Standardisierungs-
gremien, welche sich mit den vorangegangenen Problemfeldern 
beschäftigen.

• Da die Anforderungen an Standards je nach Branche, 
Kooperationsform, Land usw. unterschiedlich sind, entwickelten 
sich viele verschiedene, meist inkompatible Standards.

• An Standards werden zwei wichtige Anforderungen gestellt:

 Offenheit:
Ein Standard muss von allen Markteilnehmern genutzt 
werden können, hierzu werden offene Schnittstellen benötigt.

 Akzeptanz bzw. Verbreitung:
Der Standard muss bei potentiellen Anwendern Vertrauen 
schaffen und gleichzeitig eine hohe Marktdurchdringung 
erreichen.
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Vier Problemfelder für Standards

• Produktklassifizierung:

 Basis für eine einheitliche und überbetriebliche Kategorisierung 
und Beschreibung von Produktdaten,

 bilden die Grundlage für die elektronische Geschäftsabwicklung

• Katalogdatenaustausch:

 Elektronische Produktkataloge definieren die datentechnische 
Schnittstelle zwischen katalogverarbeitenden Systemen.

 In Produktkatalogen werden Informationen über die Produkte 
gesammelt, dazu zählen Daten wie Bezeichnungen, 
Beschreibungen, Preise usw. 

 Jeder Anbieter nutzt hierbei seine bevorzugten Formate (CSV, 
XLS, XML, …) so dass ein Austausch und die Integration in 
andere Systeme meist mit einem erhöhten Aufwand einhergeht.

 Abhilfe schaffen hierbei feste Katalogstandards und passende 
Katalogschnittstellen.
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Vier Problemfelder für Standards

• Austausch von Geschäftsdokumenten:

 Zum Handel gehört der Austausch von Geschäftsdokumenten, 

wie z. B.: Angebote, Aufträge, Rechnungen, …

 Bisher erfolgt der Übertragungsvorgang mittels papierbasierten 

Medien (Brief und Fax).

 Um die Integration voranzutreiben werden auch in diesem 

Bereich Standardisierungen angestrebt.

 Standardisierungen sind hier relativ leicht zu realisieren, da sich 

Geschäftsdokumente zwischen Unternehmen nur unwesentlich 

unterscheiden.

 Somit kann eine effiziente und medienbruchfreie Abwicklung 

von Geschäften realisiert werden.
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Vier Problemfelder für Standards

• Geschäftsprozessintegration:

 Geschäftsprozesse definieren die Bedingungen zum Aus-

tausch von Geschäftsdokumenten zwischen Unternehmen.

 E-Business-Prozesse werden als Kette von verschiedenen 

Transaktionen dargestellt. z. B.:

Elektronischer Produktkatalog -> Verfügbarkeitsanfrage -> 

Verfügbarkeitsantwort -> Bestellung -> Rechnung

 Ziel ist es, dass die Geschäftspartner ihre Prozesse und Daten 

aufeinander abstimmen

 Voraussetzung für solch eine Integration ist ein Metamodell 

zur Beschreibung von Geschäftsprozessen und -informationen

 "business frameworks"
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Das eCl@ss-
Symbol 
stellt dies 
dar.

Sachgebiete

Hauptgruppen

Gruppen

Untergruppen

Merkmale

Messbereich
Toleranz
Ausgangssignal
Material
Flanschtyp
usw.

  Hierarchisches System zur         
Gruppierung von Materialien 

nach einem logischen Schema in 
einer Detaillierung entsprechend 
der Produktcharakteristik oder 

-merkmale.

+ Schlagworte
  Synonyme

Klassifikationsstandards

eCl@ss

© by www.eclass.de



Prof. K.-P.Fähnrich 14

BIS – Content Management Systeme
Institut für Informatik
Betriebliche Informationssysteme

07.05.2009

eCl@ss

  eCommerce

   Marktplätze
 Kataloge

...daher kann eCl@ss entlang der gesamten Versorgungskette(n)
   von der Entwicklung bis zur Entsorgung eingesetzt werden.

eCl@ss bildet die 
Vertriebs- und 

Beschaffungsmärkte ab

eCl@ss bildet die
technischen Zusammenhänge ab

   Entwicklung,
  Produktion

 Engineering,
 Material-
wirtschaft

 

Lagerung,
 Instand-
 haltung

 

 Vertrieb 
   u.-systeme

 

  
Beschaffung 
u.-systeme     Entsorgung

L i e f e r a n t e n  K u n d e n 

Klassifikationsstandards

© by www.eclass.de
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24-06-06-02 Telefon

...

24 Kommunikationstechnik, Bürotechnik

24-06-06-01 Funktelefon  [s]

24-06-06 Fernsprechgerät

24-06-07  Funkgerät

24-06 Hardware (Kommunikationstechnik)

24-07 Dokumentenmanagementsys.

...

Sachgebiet

Untergruppe

Merkmale

Hauptgruppe

Gruppe
...

Bauform
Breite
Gewicht
Hersteller
Farbe
Klimaklasse 
usw.

Schlagworte
hier: 
Handy
Mobiltelefon

Klassifikationsstandards

eCl@ss

© by www.eclass.de
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eCl@ss Versionen 3.0/4.0 im Vergleich

Version 3.0
(deutsch)

Version 4.0
(deutsch)

Version 4.0
(englisch)

Sachgebiete: 21 22 22

Hauptgruppen: 219 366 366

Gruppen: 1.978 2.725 2.725

Untergruppen: 2.522 10.190 10.190

Schlagworte, Synonyme: 8.044 18.140 15.275

Damit sind ca. 30.000 Suchbegriffe im eCl@ss-System 
für eine zielgerichtete, aktive Suche verfügbar!

Klassifikationsstandards

© by www.eclass.de



Prof. K.-P.Fähnrich 17

BIS – Content Management Systeme
Institut für Informatik
Betriebliche Informationssysteme

07.05.2009

Klassifikationsstandards

ETIM
(Elektro Technisches Informations Modell) 

• ein Arbeitsmodell für Handwerksbetriebe, welches den gesamten 
Arbeitsprozess von Planung, Einkauf, Verarbeitung und Service 
umfasst

• eine wichtige Komponente darin ist die Artikelklassifikation

• Klassifikation:
 Einteilung aller Artikel in Artikelklassen
 herstellerunabhängig
 eindeutig benannt
 über Synonyme auffindbar
 sprachenunabhängig
 Auflistung der wichtigsten technischen Merkmale pro 

Artikelklasse
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Klassifikationsstandards

• ETIM hat nicht den Ansatz, einen Artikel komplett zu beschreiben
• nur die wichtigsten Merkmale, um ihn zu finden
• ETIM ist keine Datenaustauschnorm, sondern ein beschreibendes 

Datenmodell
• ETIM stützt sich beim Datenaustausch auf bestehende bzw. zu 

erweiternde Normen (BMECAT, EDIFACT, ELDANORM etc.)

• Vorteile:
 informiert hersteller-

neutral
 beschreibt medien-

unabhängig
 ermöglicht schnelles 

Finden
 beschleunigt den Daten-

austausch
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Klassifikationsstandards

ETIM
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Klassifikationsstandards

©http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme
/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsglühlampe%20Standard&search_string=allgebrauchsglühlampe

http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsgl?hlampe Standard&search_string=allgebrauchsgl?hlampe
http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsgl?hlampe Standard&search_string=allgebrauchsgl?hlampe
http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsgl?hlampe Standard&search_string=allgebrauchsgl?hlampe
http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsgl?hlampe Standard&search_string=allgebrauchsgl?hlampe
http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsgl?hlampe Standard&search_string=allgebrauchsgl?hlampe
http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsgl?hlampe Standard&search_string=allgebrauchsgl?hlampe
http://www.etim.de/klassenbrowser_ETIM_20_deu/klassenbrowser_ETIM_20/class_scheme/features.php?ClassificationGroup_UID=484&ParentGroup_Name=Allgebrauchsgl?hlampe%20Standard&search_string=allgebrauchsgl?hlampe
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Klassifikationsstandards
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Klassifikationsstandards

ETIM
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Klassifikationsstandards

UN/SPSC

• UN/SPSC (Standard Product and Services Classification Code)
• Von der UN und Dun & Bradstreet entwickelt,
• branchenunabhängig und international einsetzbar,
• besteht aus einer Hierarchie mit fünf Ebenen,
• jede Ebene besteht aus einem zweistelligen Nummernschlüssel 

und einem Beschreibungstext:
 Ebene 1: Segment
 Ebene 2: Family
 Ebene 3: Class
 Ebene 4: Commodity
 Ebene 5: Business Function

Weitere Klassifikationsstandards
• NAMUR, proficl@ss, EGAR, CPV
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Katalogdatenstandards

• Katalogdatenaustausch:
 Elektronische Produktkataloge definieren die datentechnische 

Schnittstelle zwischen katalogverarbeitenden Systemen.

 In Produktkatalogen werden Informationen über die Produkte 
gesammelt, dazu zählen Daten wie Bezeichnungen, 
Beschreibungen, Preise usw. 

 Jeder Anbieter nutzt hierbei seine bevorzugten Formate 
(CSV, XLS, XML, …) so dass ein Austausch und die 
Integration in andere Systeme meist mit einem erhöhten 
Aufwand einhergeht.

 Abhilfe schaffen hierbei feste Katalogstandards und passende 
Katalogschnittstellen.
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Katalogdatenstandards

BMEcat

• Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik (BME),

• gründet auf dem Standard XML,

• Anforderungen an multimediale Produktdaten und Katalog-
strukturen möglichst umfassend berücksichtigt,

• spez. Transaktionen (Preis-Update, Produkt-Update, Hinzufügen 
neuer Kataloge),

• Darstellung von Katalogstrukturen,

• Festlegung von Produktmerkmalen (z. B. Farbe, Größe),

• zur Veranschaulichung können Grafiken und Videos eingefügt 
werden und

• bietet die Möglichkeit, Kataloge in mehreren Sprachen und mit 
mehreren Preisen und Währungen zu übertragen.
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Katalogdatenstandards
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Katalogdatenstandards

BMEcat
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Katalogdatenstandards
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Katalogdatenstandards

Weitere Katalogdatenstandards

• catXML,

• eCX,

• OCP,

• Datanorm,

• EDIFACT mit "PRICAT" und

• auch xCBL und cXML.
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Katalogdatenstandards
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Transaktionsstandards

• Austausch von Geschäftsdokumenten:

 Zum Handel gehört der Austausch von 

Geschäftsdokumenten, wie z. B.: Angebote, Aufträge, 

Rechnungen, …

 Bisher erfolgt der Übertragungsvorgang mittels 

papierbasierten Medien (Brief und Fax).

 Um die Integration voranzutreiben werden auch in diesem 

Bereich Standardisierungen angestrebt.

 Standardisierungen sind hier relativ leicht zu realisieren, da 

sich Geschäftsdokumente zwischen Unternehmen nur 

unwesentlich unterscheiden.

 Somit kann eine effiziente und medienbruchfreie Abwicklung 

von Geschäften realisiert werden. 
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Transaktionsstandards

openTRANS

• in Entwicklung durch BME Arbeitskreis Transaktionen (inkl. IAO, 
e-pro, Uni Essen),

• baut auf Erfahrungen mit BMEcat im Bereich e-Procurement und 
e-Marktplätzen,

• basiert auf BMEcat: Wiederverwendung von BMEcat Definitionen,
• Schwerpunkt auf einfache Transaktionen, standardisierte 

Geschäftsdokumente (z. B. Bestellung, Rechnung …)
• Entwicklung von Abbildungstabellen auf xCBL, RosettaNet, cXML
•  Ziel:

 kurzfristig: Schnelle Implementierung von openTRANS 
Nachrichten

 langfristig: Migration auf einen zukünftigen, allgemein 
akzeptierten Standard für B2B Geschäftstransaktionen (z. B. 
ebXML)
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Transaktionsstandards

• DISPATCHNOTIFICATION (LIEFERAVIS)
DISPATCHNOTIFICATION
DISPATCHNOTIFICATION_HEADER 
DISPATCHNOTIFICATION_INFO 
DISPATCHNOTIFICATION_ITEM_LIST 
DISPATCHNOTIFICATION_ITEM 
DISPATCHNOTIFICATION_SUMMARY

• INVOICE(RECHNUNG)
INVOICE
INVOICE_HEADER
INVOICE_INFO
ORDER_HISTORY 
INVOICE_ITEM_LIST
INVOICE_ITEM
DELIVERY_REFERENCE INVOICE_SUMMARY

• etc.
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Transaktionsstandards
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Transaktionsstandards

• xCBL = XML Common Business Library,
• Basiert im Wesentlichen auf der US-Norm ANSI X.12,
• Baukastensystem zur Definition von XML-Nachrichten,
• Ursprünglich auf Basis von SOX (Schema for Object-oriented XML) 

definiert, jetzt aber auf Basis von XML-Schema,
• Einige Dokumenttypen sind bereits vordefiniert, z. B. 

AuctionCreate, Order, Invoice, …
• Im Beispiel sieht man, wie komplex die Dokumente werden, selbst 

wenn man nicht alle optionalen Felder nutzt.
• Individuelle Anpassungen können zu Problemen führen wenn der 

Standard von CommerceOne erweitert wird,
• Herstellerabhängiger Standard  dadurch fehlende Akzeptanz bei 

konkurrierenden Softwareherstellern



Prof. K.-P.Fähnrich 39

BIS – Content Management Systeme
Institut für Informatik
Betriebliche Informationssysteme

07.05.2009

Transaktionsstandards
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Transaktionsstandards

Beispiel einer Dokumenttypendefinition (1)

<?FILENAME Order.sox ?>
SYSTEM "urn:x-commercone:document:com:commerceone:xdk:xml:schema:dtd$1.0">
<schema uri="urn:x-commercone:document:com:commerceone:XCBL30:XCBL30.sox$1.0"

soxlang-version="V0.2.2">

<elementtype name="Order">
<model>

<sequence>
<element type="OrderHeader"/>
<element type="OrderDetail" occurs="?"/>
<element type="OrderSummary" occurs="?"/>

</sequence>
</model>

</elementtype>
</schema>
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Transaktionsstandards

Beispiel einer Dokumenttypendefinition(2)

<?FILENAME OrderHeader.mod ?>
SYSTEM "urn:x-commercone:document:com:commerceone:xdk:xml:schema:dtd$1.0">
<schema uri="urn:x-commercone:document:com:commerceone:XCBL30:XCBL30.sox$1.0"

soxlang-version="V0.2.2">

<elementtype name="OrderHeader">
<model>

<sequence>
<element type="OrderNumber"/>
<element type="datetime" name="OrderIssueDate"/>
<element type="OrderReferences" occurs="?"/>
…
<element type="OrderDates" occurs="?"/>
<element type="OrderParty"/>
…

</sequence>
</model>

</elementtype>
</schema>
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Transaktionsstandards

Beispiel einer Dokumenttypendefinition(3)

<?FILENAME OrderParty.mod ?>
SYSTEM "urn:x-commercone:document:com:commerceone:xdk:xml:schema:dtd$1.0">
<schema uri="urn:x-commercone:document:com:commerceone:XCBL30:XCBL30.sox$1.0"

soxlang-version="V0.2.2">

<elementtype name="OrderParty">
<model>

<sequence>
<element type="Party" name="BuyerParty"/>
…
<element type="Party" name="ShipToParty" occurs="?"/>
<element type="Party" name="BillToParty" occurs="?"/>
…

</sequence>
</model>

</elementtype>
</schema>
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Transaktionsstandards

Weitere Transaktionsstandards

• RosettaNet,

• OAGIS (Open Applications Group Integration Specification),

• cXML,

• sowie EDIFACT und ANSI X.12
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Transaktionsstandards
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Business Frameworks

• Geschäftsprozessintegration:

 Geschäftsprozesse definieren die Bedingungen zum Aus-

tausch von Geschäftsdokumenten zwischen Unternehmen.

 E-Business-Prozesse werden als Kette von verschiedenen 

Transaktionen dargestellt. z. B.:

Elektronischer Produktkatalog -> Verfügbarkeitsanfrage -> 

Verfügbarkeitsantwort -> Bestellung -> Rechnung

 Ziel ist es, dass die Geschäftspartner ihre Prozesse und Daten 

aufeinander abstimmen

 Voraussetzung für solch eine Integration ist ein Metamodell 

zur Beschreibung von Geschäftsprozessen und -informationen

 "business frameworks"
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Business Frameworks

ebXML

• Entwickelt durch die UN/CEFACT und OASIS, sowie viele 
Unternehmen und (inter-)nationale Standardisierungsgremien.

• November 1999 begann die Entwicklung von ebXML und im 
Mai 2001 wurde der Standard vorgestellt. 

• Ziel:
bei B2B und B2C Beziehungen einen Austausch von eBusiness-Daten 
mit der technischen Basis XML global und standardisiert durchführen 
können und

• die bereits divergierenden auf XML basierenden Initiativen sollen in 
einen einzigen verwendbaren, neutralen und funktionalen Standard 
münden. 

© http://vsys-www.informatik.uni-hamburg.de/prosa/slides/ebXML/ebXML.htm
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Business Frameworks

Ziele von ebXML

• Gemeinsame Geschäftsprozesse: 
Alle an einer Transaktion beteiligten Geschäftspartner müssen das 
gleiche Verständnis der Prozesse haben. 

• Gemeinsame Semantik:
bedeutet, dass beide Parteien das gleiche Verständnis über die 
inhaltliche Bedeutung jedes einzelnen Feldes haben.

• Gemeinsame Sprache:
Ein klares Verständnis der Bedeutung von verwendeten Begriffen 
ohne Interpretationsspielraum. 

• Gemeinsamer Zeichensatz:
Es sollte eine klare Konvention über die Konvertierung bestimmter 
Zeichen existieren oder noch besser ein einheitlicher Zeichensatz 
Verwendung finden. Dies ist bei XML bereits mit UNICODE der Fall. 

© http://vsys-www.informatik.uni-hamburg.de/prosa/slides/ebXML/ebXML.htm
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Business Frameworks

Ziele von ebXML

• Gemeinsame Ausdrücke (Syntax):
ein allgemeingültiger Set von XML-Elementen, Namen, Attributen; 
ein gleiches Verständnis über dessen Nutzung und eine klare 
Dokumentenstruktur. 

• Gemeinsame Sicherheitsimplementierung:
Beim Austausch elektronischer Daten über Netze sind die Punkte 
Vertraulichkeit, Nichtabstreitbarkeit und Integrität elementar. 

• Gemeinsames Datenübertragungsverfahren:
Da XML-Dokumente reine Textdokumente sind, können sie auch 
mit den bereits existierenden Datenübertragungsverfahren benutzt 
werden. Hierbei werden die Protokolle HTTP, SMTP sowie FTP 
besonders berücksichtigt. 

© http://vsys-www.informatik.uni-hamburg.de/prosa/slides/ebXML/ebXML.htm
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Business Frameworks

Umsetzung von ebXML

• Schaffung einer umfassenden Referenzarchitektur für 

Softwarekomponenten, Schnittstellen, Prozesse und 

Dokumentenformate.

• Schaffung von Interoperabilität über Vokabulare hinweg,

dazu wird ein Online-Registry zur Übersetzung eingesetzt.

• Definition eines Collaboration Protocol Agreement (CPA), 

welches Unternehmensdaten und eine Einigung auf Vokabulare 

und Prozesse enthält.  Sicherstellung eines sinnvollen 

Datenaustausches

• Festlegung eines Envelope-Formats für XML-Dokumente, 

sowie einer einheitlichen Messenger-Komponente. Dieser 

Umschlag trägt die Routing-Information zum Datenaustausch.
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Business Frameworks

Drei Phasen der B2B-Integration bei ebXML

• Implementationsphase:
 Systemeinrichtung,
 Modelle erzeugen und mit der ebXML-Basissoftware 

kombinieren,
 CPP im Registry speichern

• Informationsphase:
 Geschäftspartner greift auf das CPP zu und analysiert es,
 als Ergebnis generieren die Partner ein CPA

• Datenaustausch:
 Auf Basis der erstellten Konfiguration findet der Nachrichten-

austausch statt.
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Business Frameworks
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Business Frameworks
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Business Frameworks
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Business Frameworks
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Business Frameworks
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Business Frameworks



Prof. K.-P.Fähnrich 58

BIS – Content Management Systeme
Institut für Informatik
Betriebliche Informationssysteme

07.05.2009

Business Frameworks
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Business Frameworks

1. Registry für Standardmodelle von Geschäftsprozessen.

2. Ablage der relevanten Profilinformationen eines Teilnehmers im 

Registry als Collaboration Protocol Profile (CPP).

3. Abfrage des CPP aus dem Registry (Business Profile Information)

4. Erzeugen eines Collaboration Protocol Agreements (CPA)

5. Vereinbarung eines Rahmenabkommens für den 

Dokumentenaustausch.

6. Als letztes folgt der Datenaustausch in der aktuellen 

Geschäftsbeziehung.
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Business Frameworks

ebXML

• Modellierung von Geschäftsbeziehungen mittels UMM

 UMM: UN/CEFACT Modeling Methodology

 Trennung in Business Operational View (BOV) und Functional 
Service View (FSV)

 BOV:

Konzentration auf geschäftliche Aspekte der Kooperation, also auf 
Semantik, gegenseitige Anforderungen und Verpflichtungen, den 
daraus resultierenden Geschäftsprozess, sowie Vereinbarungen 
und Verträge

 FSV:

Im Vordergrund stehen technische Schnittstellen und Funktionen,
vor allem Protokolle und Messaging-Middleware, Software-APIs 
und die einheitliche Integration von ERP-Schnittstellen.
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Business Frameworks
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Business Frameworks

Funktionalität des ebXML Messaging Service

• Wahl des Transportprotokolls:
in der Regel heute HTTP, aber in bestimmten Fällen (Firewalls) 
auch andere Protokolle möglich,

• Wahl des Transportmodus:
unidirektional oder bidirektional,

• Sequencing:
Nachrichten werden nach ihrer Reihenfolge versendet,

• Konfiguration von Zusatzfunktionen:
Module des Messaging Service lassen sich selektiv auswählen,

• Notifikation:
Aktionen, die in vordefinierten Situationen ausgelöst werden (bei 
Fehlern, Versand oder Empfang von Nachrichten, …)
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Business Frameworks

Aufbau des ebXML Messaging Service

ebXML-Anwendung

Messaging Service Interface
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Business Frameworks

Struktur einer ebXML-Nachricht

Katalog Bestellung
Waren-
abruf Rechnung …

ebXML Payload Envelope (XML)

MIME Part(s)…

Transport Envelope (SMTP, HTTP, …)

MIME Part SOAP-ENV: Envelope (MIME Attachment)

SOAP-ENV: Envelope (XML)

ebXML:Header (XML)

SOAP Header Document (XML)

ebXML:Manifest (XML)

SOAP Body Document (XML)
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Business Frameworks

Weitere Business Frameworks

• Microsoft Biztalk:
 basiert auf W3C XML-Standards und Aktivitäten
 unterstützt SOAP 1.1 (offener Standard für XML Messaging), 

Attachments in XML-Dokumenten
 integrierter Messaging Server (MSMQ)
 Unterstützung in Microsoft BizTalk Server 2000
 industriespezifische SDKs sind verfügbar (Versicherungen / 

Banken, Automobilindustrie)

• RosettaNet,
• UDDI (Universal Description,

Discovery and Integration),
• eCo
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Lernziele - Zusammenfassung

 Standardisierungsbestrebungen und 

Problemfelder kennen,

 Standards für Produktklassifikationen,

 Kataloge,

 Transaktionen und

 Prozesse am Beispiel kennen lernen

http://images.google.de/imgres?imgurl=webland.lion.cc/ooe/240154/gluehbirne.jpg&imgrefurl=http://webland.lion.cc/ooe/240154/Vorstellseite.htm&h=302&w=254&prev=/images%3Fq%3Dgl%25C3%25BChbirne%26svnum%3D10%26hl%3Dde%26lr%3D%26ie%3DUTF-8%26oe%3DUTF-8
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